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Auszug.
Im Sommer 1920 kam an der chirurgischen Klinik zu 
Marburg ein Fall von Meningitis nach einem Schädelunfall 
zur Beobachtung, der in mancherlei Hinsicht Interessantes 
bot. Nach Angabe der Entstehungsarten der Meningitis im 
allgemeinen und der traumatischen im besonderen, folgen 
Krankengeschichte und Besprechung des speciellen Falles.
Es wird der Beweis erbracht, daß es sich um eine 
echte Meningo-Kokken-Meningitis gehandelt hat.
Nach Anamnese und Befund hat ein schweres Trauma 
Vorgelegen, einhergehend mit einer Commotio cerebri und einer 
Basisfraktur, für die die anamnestische Ohrblutung und die 
Pupillendifferenz sprechen. Der Weg der Infektion war sicher 
ein unmittelbarer, eine Annahme, zu deren Stützung andere 
analoge Fälle angeführt werden. Daß das Trauma die Me­
ningitis verursacht hat, muß auch zugegeben werden, da jedes 
andere ätiologische Moment wegfällt.
Im Vordergrund des ganzen Krankheitsbildes standen 
die schweren, wechselnd starken, unregelmäßig lokalisierten 
Schmerzen in beiden Beinen, „wie abgeschnitten“ von der
Gegend der Darmbeincrista abwärts bis in den Fuß strahlend, 
dazu das Kernig’sche Symptom und die Temperatursteigerungen. 
Eine Erklärung linden die Schmerzen dadurch, daß der ent­
zündliche Process besonders den Lumbal- und Sacralteil des 
Rückenmarkes und da wieder speciell die hinteren Wurzeln 
befallen hat. Äus diesem Grunde fehlte auch der K o p f­
schmerz, war die Nackenstarre nur angedeutet, dagegen die 
Kreuzbeingegend druckempfindlich und das Kernig’sche 
Symptom stark ausgesprochen. Das Verhalten des Ischiadicus 
stimmte damit überein, denn er zeigte, weil Wurzelreizung 
vorlag, keine Druckempfindlichkeit. Dieser klinische Befund 
und der gutartige Verlauf der Affektion passen auch zum 
Ergebnis der Kultur auf Dieudonné’schem Agar, die Menin- 
gococcen ergab, deren allerdings fehlende Agglutinierbarkeit 
mit Meningococcenserum kein Gegenbeweis gegen die be­
treffenden Erreger ist.
Die eklatante Wirkung der Punktion ist wohl der Her­
absetzung des Druckes, der Entfernung von Eiter und Bak­
terien und dem Ersatz der abgelassenen toxischen Flüssig­
keit durch neuen baktericideren Liquor zuzuschreiben. Es 
folgen drei ähnliche Fälle mit Heilung durch einmalige 
Lumbalpunktion und Hinweis auf Meningitiden verschiedener 
Aetiologie mit Heilung durch mehrmalige Vornahme dieses 
Eingriffes.
Ein zweiter Fall zeigte nach ebenfalls rechtseitigem 
Schädelbruch Erscheinungen, die sich durch zwei koor­
dinierte und durch submeningeale Blutung hervorgerufene 
Krankheitsbilder erklären lassen, nämlich einmal durch eine 
Meningitis serosa und zweitens durch eine Art Neuritis 
sensibler und motorischer Wurzeln des Cervicalmarkes. 
Der Bluterguss wirkte ähnlich dem bakteriellen Reiz des 
Falles I sowohl mechanisch als vielleicht auch toxisch auf 
die Nervenwurzeln und die liquorbildenden Elemente. Eigen­
artig waren vor allem die Astereognosie und Ataxie in
Armen und Beinen, dazu die Atrophie der Interossei und 
und des Daumenballens der r. Hand mit ungestörter Motilität 
trotz Entartungsreaktion, ein Gegensatz, der durch Degene­
ration der Markscheide erklärt wird. Ferner werden Gründe 
gegen die Lokalisation der stereognostischen Störungen in der 
Hirnrinde und für eine solche in dem Projektionssystem 
und zwar in der Gegend des Cervicalmarkes beigebracht.
Der gute Erfolg der Lumbalpunktion zeigte sich vor 
allem in der Beseitigung der durch den gesteigerten Druck 
und die mechanische Wirkung der Formelemente des Er­
gusses bedingten Symptome, weniger in Beeinflußung der 
neuritischen Erscheinungen. Es folgt dann eine kurze Betrach­
tung der Liquorverhältnisse und der Bedeutung der Lumbal­
punktion bei der Meningitis purulenta aseptika und mancher 
Fälle der Grippemeningoencephalitis. Zum Schluss wird auf 
die Wirkung des therapeutischen Eingriffes bei seltneren 
pathologischen Erscheinungen und seine Wichtigkeit in dia­
gnostischer Beziehung hingewiesen.

